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Die außerordentliche Gleichförm igkeit der zahlreichen Emblethis-A rten macht es 
unerläßlich, auch die G enitalsegm ente in die Untersuchung einzubeziehen. Zum in­
dest die K enntnis der m ännlichen Term inaba w ird ein erstes Zurechtfinden in dieser 
schwierigen Gruppe einleiten müssen. Dabei besteht die Aussicht, daß Pygophore 
und Param eren allein schon die erforderlichen M erkmale für ein sicheres Erkennen 
der einzelnen Formen zu liefern im stande sind. Auf diesem Wege sollen hier zwei 
nahestehende Arten getrennt und eine neue m itteleuropäische A rt bekanntgem acht 
werden. I.

I. Emblethis nox KIR. und sabulosus SEID.

U nter Hinweis auf die eigentümliche, in der Sagittalebene verlaufende Rückennaht 
der Pygophore konnte ich den anatolischen Emblethis sabulosus als leicht erkenn­
bare Spezies aussondern (SEID. 1963). Es gibt aber eine zweite Art, die das gleiche 
M erkm al besitzt. Bei einer Durchsicht von turkestanischem  M aterial w ar an Emble­
this nox  eine sehr ähnliche Spaltbildung im tergalen Randfeld festzustellen. Die 
Kommissur ist zw ar etwas kürzer, doch sie durchteilt die proxim ale K apselwand 
ebenfalls in der M ediane (Fig. la). Aus diesem Grunde ist eine A bgrenzung beider 
Formen angebracht, die nun anhand der Holotypen durchgeführt wird.

Nach der Urbeschreibung (KIR. 1912, pag. 388: colore nigerrim o omnis corporis) 
könnte man bei Emblethis nox  auf eine tiefschwarze Färbung schließen, was keines­
falls der W irklichkeit entspräche. Vielmehr handelt es sich um eine ausnehm end 
dunkle Art, die wie alle Emblethis  den braunen G rundton aufweist. Die Färbung von 
nox  ist richtiger als dunkelro tbraun zu bezeichnen, wobei die schwarze P unk tu r den 
düsteren Eindruck allerdings noch verstärkt.

Sehr charakteristisch ist auch die glänzende Oberseite. Nicht nur Kopf, Pronotum  
und Skutellum  (nach KIRITSHENKO) sondern auch Corium und M em bran zeigen 
jenen auffallenden Glanz, w oran Emblethis nox  sofort erkennbar ist. A ußerdem  ist
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Abb. 1 Emblethis nox  KIR.
1: Pygophore (Abdom inalsegment IX des cf), a dorsal, b la teral — 2 a —e: Linkes 

P aram er in verschiedener Lage — 3—4; Pronotum -U m risse
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Abb. 2 Emblethis sabulosus SEID.
5: Pygophore — 6 a—f: Linkes P aram er — 7—8: P ronotum ; U m rißlinien m ehrerer 

Exem plare von verschiedener Größe übereinandergelegt



252 R e ic h e n b a c h ia ,  M u s . T i e r k .  D r e s d e n ,  8, N r .  31, 1967

Abb. 3
9: Em blethis sabulosus SEID, cf (Holotypus von Konya, Türkei) — 10: Em blethis nox 

KIR. cf (Holotypus von Tutak-ata, Buchara)
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nox  im äußeren Gesam tbild dem Emblethis verbasci ähnlich, wie schon der E nt­
decker hervorhob. Der K örper ist also breit, das Pronotum  m ehr rechteckig und 
dazu breitrandig; er weicht somit deutlich von dem schlanken sabulosus ab, dessen 
Pronotum  trapezförm ig ist und nur schmale Randsäum e besitzt (Abb. 3).

Die P aram eren beider A rten sind grundverschieden; sie gehören gegensätzlichen 
Form typen an, auch Breite und Länge der Spitzenteile divergieren ganz erheblich.

Die Unterschiede sind m ithin so groß, daß es eigentlich schwerfällt, beide A rten in 
engste verw andtschaftliche Beziehung zu bringen. Solche Bindungen dürften aber 
m it Rücksicht auf die erw ähnte Sonderstellung der Pygophore trotzdem  bestehen. 
Beachtlich ist in diesem Zusam m enhang noch das w eitgehend übereinstim m ende 
Profil der Apophysen und die gem einsam fehlenden Trichome. Die wesentlichen 
T rennpunkte w erden wie folgt zusam m engefaßt:

1 (2) Länge 6,2—6,5 mm. K örperform  breiter, nur 2,2mal so lang wie breit. Färbung
dunkelrotbraun. Oberseite glänzend. Pronotum  fast rechteckig; Lateralsäum e 
ausgedehnt, doppelt so breit wie der Clypeus. Pygophore m it durchlaufender 
Randfurche. P aram eren kürzer, breit messerförm ig (Fig. 2a); A ußenkante mit 
eckig abgesetzter Lam elle (Fig. 2c). nox KIR.

2 (1) Länge 3,5—6,2 mm. K örperform  schlanker, 2,5mal so lang wie breit. Färbung
hell bräunlichgrau; m att. P ronotum  trapezförm ig; L ateralsäum e schmal, kaum 
breiter als der Clypeus. Pygophore ohne Randfurche. Param eren  länger, 
schmal sichelförmig (Fig. 6a); A ußenkante ohne Lam elle (Fig. 6d).

sabulosus SEID. II.

II. Emblethis denticollis HORV und pallens REUT.

In den Sam m lungen findet m an vielfach Tiere als Emblethis pallens bezeichnet, 
die sich durch ihre ungewöhnlich helle (gelbbraune) Färbung hervorheben. In W irk­
lichkeit können sie nicht zu pallens REUTER gestellt w erden; dergleichen Stücke 
zählen überw iegend zu angustus MONTANDON. Nach REUTER träg t Emblethis  
pallens an der Unterseite des Pronotum  ebensolche Halslappen, w ie sie fü r denti­
collis HORV kennzeichnend sind; ich hatte  schon darauf hingewiesen.

An der Zusam m enlegung beider Formen hinderte mich hauptsächlich das beträcht­
liche Längenm aß von pallens (7,5 mm), das m it der allgem ein zitierten Körpergröße 
von denticollis (5,0—6,0 mm) nicht recht vereinbar schien. Erschwerend w irk te auch 
REUTERS Hinweis über das angebliche Fehlen der wichtigen H in tertarsen  sowie der 
Umstand, daß das einzige Typenexem plar ein 9 ist. D arüber hinaus m ußte erst die 
Beschaffenheit der Halslappen näher geprüft werden, weil analoge Bildungen an 
gleicher Stelle — wie etw a die häufigen bullans-bullatus-Defekte — durchaus denk­
bar schienen.

Der Holotypus (aus dem Universitätsm useum  K openhagen; Fundort: Tanger, leg. 
SCHOUSBOE) konnte inzwischen untersucht werden. Das P räp ara t ist gut erhalten 
und hat tatsächlich die angegebene Größe. Der H alslappen entspricht nach Lage, 
Ausdehnung und G estalt ganz dem D ivertikel von denticollis.

Messungen am eigenen, wenngleich beschränkten M aterial ergaben für denticollis 
eine G rößenspanne von 5,0—6,8 mm. Eine Steigerung auf 7,5 halte ich für durchaus 
möglich, zum al sie nur noch auf einer Ausweitung der F lügelm em brane beruht.
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Abb. 4 Em blethis denticollis HORV.
Größen- und Form unterschiede der P ronota (links c fc f ,  rechts 9  9 )  — 11—14: 
Exem plare aus A natolien (Ankara) — 15—16: Exem plare vom Elbegebiet (Aken

und Roßlau)
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Abb. 5 Em blethis pallens REU­
TER Ç (Holotypus von Tanger), 
Pronotum

Einen besseren Überblick über den sta tthaften  Einbezug von pallens zu denticollis 
b ietet jedoch ein Vergleich der gleitenden Pronotum -G rößen (Abb. 4), die einen 
vollkom menen Anschluß zu pallens hersteilen (Abb. 5).

Die unbedingte Zusam m engehörigkeit aller gezeigten Form en läßt sich gerade in 
diesem Kreis verläßlich kontrollieren, weil nicht nur der arttypische Halslappen, 
sondern auch die extrem  kurzen Tarsen den denticollis gut umgrenzen.

Interessant mag sein, daß am Holotypus von pallens außer dem rechten Vorderbein 
und den zwei M ittelbeinen auch noch das rechte H interbein vollständig erhalten 
ist. Die teilweise ausgebrochenen Beine sind lediglich in falscher Lage ange­
leim t worden, wobei das H interbein ziemlich kunstlos über der m ittleren  Hüft- 
pfanne befestigt wurde. REUTER hat das übersehen. Der typische kurze H in ter­
tarsus kann deshalb abgebildet und den Tarsen zweier denticoIlis-Exem plare gegen­
übergestellt w erden (Fig. 22); seine relative Länge erk lä rt sich aus der extrem en 
Körpergröße. Der Index beträgt aber nicht m ehr als 1,6 (=  1:11+111). Der vergleichs­
weise beigefügte Tarsus von verbasci hat den Index 2,5.

Aus den Umrissen der Pronota (Fig. 17—19) läßt sich entnehm en, daß das M erkmal 
„vorgezogene H alsw inkel“ erst fü r die hohen Größen symptomatisch wird. An 
Em blethis karamanus SEID., einer Spezies m it ähnlich ausgeprägten Vorderecken, 
kann dieses Fortschreiten gleichfalls dargelegt w erden (Fig. 24—25). Die biometrische 
Längenmessung am Pronotum  zur E rm ittlung der G runddim ensionen (Länge — 
Breite) w ird darum  seit a ltersher entlang der M ediane ausgeführt.

Das passende Männchen zu pallens (Pronotum länger, V orderw inkel vorgezogen) 
hatte  ich 1963 bekanntgem acht. Es stim m t genitalm äßig m it denticollis überein.

Ich komme deshalb zu dem Ergebnis: Em blethis denticollis HORVATH, 1878 =  syn. 
pallens REUTER, 1885, nov. syn.
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Abb. 6
Pronotum -U m risse — 17—18: Emblethis denticollis HORV — 19: Emblethis pallens

REUT (Holotypus)
H intertarsus 20: von denticollis (Ankara) — 21 von denticollis (Elbegebiet) — 22: 

von pallens (Holotypus von Tanger) — 23: Emblethis verbasci F (Franken) 
Pronotum -U m risse — 24—25: Emblethis karamanus  SEID. (Türkei)
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III. Emblethis brachynotus HORV und proximus n. sp.

Der kleine, nur 4,5—5,5 mm lange Emblethis brachynotus ist eurasisch verbreitet. 
Sein Vorkommen ist nachgewiesen fü r die Tschechoslowakei, Ungarn, Bulgarien, 
Türkei, das Gebiet nördlich des Schwarzen Meeres, Turkestan, S ibirien und die 
Mongolei.

W esteuropa ist also nicht einbezogen. H ier kom m t aber eine ähnliche A rt vor, die 
genitalm äßig schwer von brachynotus unterscheidbar ist, sofern m an nur die Para- 
m eren in Vergleich zieht. Ich stellte deshalb 1963 ein Einzelstück aus dem Wallis 
(Schweiz) notläufig zu brachynotus, obwohl seine Größe 6,1 mm beträgt. Der Ein­
schluß dieses Stückes schien m ir wegen der bekannt hohen V eränderlichkeit der 
S tatu r einzelner Emblethis-A rten noch angängig. Inzwischen sind aber zwei w eitere 
Belege aus dem W allis und ein gleichartiges Stück aus dem spanischen Bergland 
S ierra de Cuenca bekannt geworden. Auch zwei übereinstim m ende Tiere aus der 
U kraine rechne ich dazu. Die Größe erstreckt sich nun von 6,1—7,35 mm, wom it die 
V ariationspotenz des brachynotus aller E rfahrung nach weit überschritten ist. Es 
läßt sich nachweisen, daß hier eine neue, bisher unbekannte m itteleuropäische A rt 
vorliegt. Ich nenne sie proximus  n. sp., denn sie verm ittelt äußerlich ganz den Ein­
druck eines Emblethis verbasci (Abb. 7).

Nachdem verbasci aber leicht an den fehlenden Trichombüscheln der Pygophore zu 
erkennen ist und überdies P aram eren vom gegensätzlichen Typ (ohne Lamelle) be­
sitzt, so scheidet er aus der näheren Betrachtung ohnehin aus und die Differenzie­
rung richtet sich ausschließlich gegen den brachynotus. Beide Form en — brachynotus 
und proximus  n. sp. — besitzen näm lich Trichombüschel und P aram eren  m it eckig 
abgesetzter Basal-Lam elle. Die Unterscheidung dieser zwei A rten m it offensichtlich 
transgressiv überlagerten V erbreitungsräum en gelingt ohne w eiteres schon bei Be­
achtung der verschieden langen Fühlerschäfte. An der Pygophore fällt nicht allein 
der Größenabstand auf, es sind auch wesentliche Abweichungen an der übrigen 
A usrüstung nachw eisbar:

1 (2) Länge 4,5—5,5 mm. Fühlerglied I kurz eiförmig, höchstens doppelt so lang wie
dick (20:10), überrag t kaum  die Kopfspitze. Pygophore m it kleinem , schmalem 
Trichomfeld, ohne vorgewölbten Sockel; Apophysen dreieckig, m it geraden 
Kanten. P aram eren m it schlanker, aufragender Spitze (Fig. 36a), H akenfortsatz 
gegen den Param erenkörper stark  abgewinkelt (Fig. 36d). brachynotus HORV

2 (1) Länge 6,1—7,3 mm. Fühlerglied I länglich walzenförmig, 2,5—2,8mal so lang
wie dick (33:12), überrag t deutlich die Kopfspitze. Pygophore m it großem 
ovalem Trichomfeld; die Büschel sitzen auf deutlich vorgewölbten Sockeln; 
Apophysen stum pf abgerundet, K anten bogenförmig. P aram eren m it abge­
beugter Spitze (Fig. 34a), H akenfortsatz aufrecht (Fig. 34c). proximus n. sp.

Emblethis proximus n. sp.

Breit oval, 2,0—2,3mal so lang wie breit; Oberseite graubraun oder gelbbraun. Punk- 
tu r gleichmäßig kräftig, Poren an den Lateralsäum en unregelm äßig fleckig grup­
piert.

Kopf breiter als lang (35:20); Scheitel 3,0mal ( 9 )  oder 3,4—3,8mal (cf) so breit wie 
das Auge. Fühler hellgelb, Spitzenglied schw arzbraun; Längenverhältnis der Glieder
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Abb. 7
26: Em blethis proxim us  n. sp. cf (Holotypus aus dem Wallis) — 27: Emblethis 

brachynotus HORV. cf (Sibirien)
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Abb. 8 Emblethis proximus  n. sp.
Pronotum -U m risse der Typenserie — 28: aus Spanien, Provinz Teruel — 29: aus 

der Ukrain. SSR — 30—31: aus dem W allis (Schweiz)
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Abb. 9 Emblethis proximus  n. sp.
32: Pygophore (Typus) — 33 a—b: Linkes P aram er (Typus) — 34: Linkes P aram er

(Paratypus aus dem Wallis)
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Abb. 10 Emblethis brachynotus HORV 
35: Pyophore — 36 a—g: Linkes P aram er — 37—38: Pronotum -U m risse
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I :II :III :IV wie 33:69:52:51 (cf) oder 31:70:52:60 ( 9  ); Glied I 2,5—2,8mal so lang wie 
dick, überragt fast zur Hälfte die Kopfspitze. Rostrum  erreicht kaum  die M itte der 
M ittelbrust.

P ronotum  fast rechteckig, 1,5—l,9m al so breit wie in der M ediane lang, d istalw ärts 
nur wenig verschm älert, Seitenränder ziemlich gerade, beim  9  leicht ausw ärts ge­
bogen; Vorderecken breit abgerundet und etw a bis zur H älfte des Auges vorgezogen. 
Die b la ttartigen  L ateralsäum e doppelt so breit wie der Clypeus, Randborsten kurz. 
Halbdecken wenig b reiter als das Pronotum , Seitenränder leicht nach ausw ärts ge­
bogen. M em bran graubraun, hell kreisfleckig m akuliert.

Unterseite braun, Bruststücke schwarz m it hellen Rändern. Beine gelblich, Schenkel 
m it b raunen Punktflecken. Tarsenglieder I:II-|-III m it L ängenverhältnis 68:31 (Index
2,0—2,3). Pygophore distal bogenförmig abgerundet und m it durchlaufender R and­
furche ausgestattet. Param erenhöhle breiter als der Ausschnitt der A nalkam m er (bei 
brachynotus schmäler!). P aram eren m it eckig vorstehender Lamelle.

Holotypus (cf) aus dem W allis (Sierre, 1. 7 51 leg. ENSLIN) in m einer Sammlung, 
desgleichen 5 Paratypen  ( cf, 16. 6. 1942 und 25. 6. 1952, Wallis, Sierre, leg. ENSLIN; 
1 9 ,  Spanien, Frias (Teruel), 17. 7. 1957 leg. GONZALES; 2 cf cf aus der Ukrain. 
SSR, Gebiet Lugansk, K rinitskij Ja r  am Derkul (Nebenfluß das Sewerskij Donez), 
29. 6. 1950 leg. ARNOLDI).

Emblethis proximus  n. sp. scheint som it w eit verbreitet zu sein. Die Tiere aus der 
SU sind kleiner, schmaler und dunkler, außerdem  m akropter. Sie bieten im Äußeren 
ein merklich abweichendes Bild; denn die Exem plare aus dem W allis (Holotypus 
und 9 -Paratypus) sowie das cf aus Spanien sind größer, breiter und hellfarbiger, 
dazu hypom akropter. Diese Unterschiede beruhen kaum  auf rassischer Spaltung, 
weil das obenerwähnte, 6,1 mm lange und dam it kleinste Exem plar aus dem Wallis 
ganz den Stücken aus der SU gleicht. Ich möchte deshalb auf Oekotypen schließen, 
zumal der Wechsel zur H ypopterie gerade für m ontane Stäm m e bezeichnend ist. In 
dem kleinen Typenm aterial fehlen die Zwischenformen.

Für die Zuleitung der Typen darf ich den H erren Dr. I. M. KERZHNER, Zoologisches 
Institu t Leningrad, Dr. Y. A. POPOV, Paläontologisches In stitu t Moskau, und Dr. 
S. L. TUXEN, Zoologisches U niversitäts-M useum  Kopenhagen, m einen Dank be­
kunden.

IV Emblethis irroratus JAKOWLEW 1889 
=  Rhyparochromus (Subgen. Panaorus) jakowlewi nom. nov.

Den Emblethis irroratus JAK. hatte  ich 1963 (in Reichenbachia Nr. 32) zu den Rhy-  
parochromini geführt und unm ittelbar neben Graptopeltus STAL zu Panaorus KIR. 
gestellt. Neuerdings w ird Graptopeltus als G attung behandelt, w ährend Panaorus 
w eiterhin U ntergattung von Rhyparochromus b leibt (SLATER-Katalog 1964). Wegen 
der eintretenden Homonymie zu Rhyparochromus irroratus CURTIS, 1836 (=  Peri- 
trechus nubilus FALLEN 1807) wird obige Um benennung erforderlich.
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# Abb. 11
Em blethis verbasci F. 
Pygophore — ob en : Ge­
sam tbild der Dorsalseite 
— u n te n : vergrößert, m it 
sichtbarer P oren­
verteilung
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Abb. 12 Em blethis proxim us n. sp. 
Pygophore
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